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Diese Schaufenster amDorfplatz
8 in Schwarzenburg fallen auf:
Hinter grossen Scheiben stehen
Tische und Stühle, hängen Sti-
che undKronleuchter.Alleswirkt
edel und gediegen, obschon die
meisten der Stücke schon umdie
200 Jahre alt sind. Auf den vier
Etagen des Geschäfts von Elisa-
beth undHeinz Hauser befinden
sich ausschliesslich Einrich-
tungsgegenstände aus dem 17.
bis 20. Jahrhundert. «Nur Origi-
nale, keine Kunstobjekte, son-
dern Antiquitäten zumWohnen
und Einrichten», betont Elisa-
beth Hauser und erzählt aus den
vergangenen fast fünf Jahrzehn-
ten, in denen sie zusammen mit
ihrem Mann Heinz für das Ge-
schäft gelebt hat. Das Schwie-
rigste sei gewesen, kompetente
Fachkräfte zu finden, die fähig
waren, im hauseigenen Atelier
die kostbaren altenMöbel zu res-
taurieren. «Für das Rekonstruie-
ren bestimmter Teile braucht es
Werkzeuge,wie sie vor Jahrhun-
derten im Möbelbau verwendet
wurden, mehrere spezielle Ho-
bel beispielsweise», sagt sie. In
den besten Zeiten haben drei-
zehn Mitarbeiter im Atelier ge-
arbeitet, jetzt ist es noch einer.

Geschäft von 1954
Die beiden über 70-jährigen Ge-
schäftsinhaber kennen sich seit
ihrer Schulzeit. Geheiratet haben
sie 1971, den Laden amDorfplatz
haben sie 1972 von Heinz Hau-
sers Mutter übernommen, die
ihn 1954 eröffnet hatte. «Mein
Vater führte nebenan eineMetz-
gerei.Anders alsmeine Frau und

ich konnten die beiden nicht zu-
sammen geschäften. Deshalb
hatte meine Mutter ihren eige-
nen Laden», sagt Hauser und
lacht. Trotz passender Ausbil-
dung, er und seine Frau waren
im Verkauf und im Rechnungs-
wesen ausgebildet, sei die Ge-
schäftsübernahme nicht ganz
einfach gewesen, als die Mutter
plötzlich unerwartet starb. Sie
hätten viel lernen und sich in die
Fachbereiche einarbeiten müs-
sen. Das Paar wurde ein gutes
Team,die Jahre seienwie im Flug
vergangen. Der Name Hauser
Antiquitäten ist heute schweiz-

weit bekannt. Dies auch, weil
Hausers jährlichmehrmalsAuk-
tionen organisiert und an Mes-
sen teilgenommen haben und so
den Kontakt zur Kundschaft
pflegten.

Abschied fällt schwer
Die Schliessung des Geschäfts
bedeutet auch,Abschied zu neh-
men. «Das fällt mir schwer», sagt
ElisabethHauser undwischt sich
eine Träne von der Wange. So-
eben hat ein Ehepaar einen
Rundgang durchs Haus gemacht
und sich von Hausers verab-
schiedet. «Mit einigen Kunden

sind Freundschaften entstan-
den», sagt sie. Und er ergänzt:
«Für eine Geschäftsbeziehung
braucht es Vertrauen. Das konn-
ten wir aufbauen.» Trotz weh-
mütigerAbschiedsstimmung ist
den beiden klar, dass die Schlies-
sung der richtige Schritt ist. Die-
serwurde vorbereitet. Schon seit
einigen Jahren hat das Ehepaar
Angestellte, die in Pension gin-
gen, nicht mehr ersetzt. Jetzt ist
die Kundschaft informiert. Die
Einrichtungsgegenstände wer-
den zum halben Preis verkauft,
und Ende Jahr geht der Laden zu.
DasHaus ist bereits verkauft. Das
verbleibende Inventar wird ein-
gelagert. Bald kann es auf dem
Internet angesehen und gekauft
werden. «Damit werde ich wei-
terhin beschäftigt sein», sagt
Heinz Hauser. Seine Frau da-
gegen will in Zukunft vermehrt
Zeit zu Hause verbringen. «Ich
freue mich darauf, zu wohnen»,
sagt sie. Dekorieren, wie sie es
über all die Jahre imGeschäft ge-
macht hat,will sie zu Hause, zu-
sammen mit den Enkelkindern.
«Wir freuen uns schon auf die
Adventszeit», sagt sie. «Und auch
auf unsere letzteWeihnachtsaus-
stellung.»

Hinter den grossen Schau-
fenstern amDorfplatzwird aber
nicht einfach ein schwarzes Loch
entstehen. «Es wird ganz be-
stimmtwieder Schönes zu sehen
sein. Etwas Neues», verspricht
Elisabeth Hauser.

Hausers letzteWeihnachtsausstel-
lung findet von Sa, 17., bis So,
25. November, statt. Täglich von
13.30 bis 18, samstags bis 21 Uhr.
Dorfplatz 8, Schwarzenburg.

Hauser Antiquitäten schliesst
Schwarzenburg Restauration, Schätzungen, Verkauf. 46 Jahre lang lebten Elisabeth und Heinz Hauser für ihr
Antiquitätengeschäft. Ende Jahr wird der Laden geschlossen, aber hinter den Kulissen geht es weiter.

Das Ehepaar Hauser in seinem Antiquitätengeschäft. Foto: Christian Pfander
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Ein Mitglied des

Mit Zivilcourage gegen
den Populismus

Mark Balsiger Der Berner Politik-
und Kommunikationsberater
Mark Balsiger ist schon öfter als
Aktivist in Erscheinung getreten,
sei es bei derRettung des «Bund»
oder des Polit-Forums Käfig-
turm, sei es beim Kampf gegen
dieNo-Billag-Initiative.Mochten
seine Expertenauftrittemitunter
etwas selbstdarstellerisch wir-
ken – als Campaigner agierte
Balsiger mit heiligem Ernst,
punktete mit Sachlichkeit und
Kompetenz. Das könnten auch
Werte sein, für die Courage Civil
einsteht. Die Bewegung, diese
Woche lanciert, ist Balsigers
neustes Projekt als Initiant und
Geschäftsführer. Courage Civil
will sich laut Website unabhän-
gig vom«parteipolitischenHick-
hack» mit Positionspapieren,
Veranstaltungen und auf Social
Media in die politische Debatte
einmischen, insbesondere bei
staats-, medien- und gesell-
schaftspolitischen Themen. Mit
Anstand undRespekt. Bis 25.No-
vember kämpft die Bewegung
gegen die Selbstbestimmungs-
initiative, in der sie einenAngriff
auf den Rechtsstaat sieht. Unab-
hängige Medien und eine inter-
national vernetzte Schweiz sind
weitere Themen,mit denen sich
Courage Civil befassenwill. (hae)

Aufgefallen

«Für eine
Geschäftsbezie-
hung braucht es
Vertrauen. Das
konntenwir
aufbauen.»
Heinz Hauser

Was haben Kilian Wenger, Joel
Wicki und Samuel Giger gemein-
sam? Sie gehören aktuell zu den
stärksten Schwingern – und sie
alle haben einmal den Eidgenös-
sischen Nachwuchsschwinger-
tag gewonnen. Das Fest, in der
Szene als «kleines Eidgenössi-
sches» bekannt, findet wie das
«grosse Eidgenössische» alle
drei Jahre statt. Für die nächste
Austragung am 29. August 2021
hat Schwarzenburg den Zuschlag
erhalten.DenAnstoss zurBewer-
bung gab der Schwingklub
Schwarzenburg, der 2021 sein
75-Jahr-Jubiläum feiert.

Den Eidgenössischen Nach-
wuchsschwingertag gibt es erst
seit 2006. Seither ist er stetig ge-
wachsen.DiesenHerbst in Land-
quart sassen rund 5000 Zu-
schauer in derArena, das Schwei-
zer Fernsehen übertrug die
Schlussgänge derverschiedenen
Alterskategorien im Livestream.
Auch die Sponsoren haben den
Anlass für sich entdeckt; für das
Fest in Schwarzenburg lägen
schon erste Sponsorenanfragen
vor, erklärt Reto Zbinden, im OK
für die Kommunikation zustän-
dig. Als Festplatz ist das Pö-
schen-Areal vorgesehen. Hier

fand 2007 bereits das Mittellän-
dische Schwingfest statt, jenes
Fest, bei dem KilianWenger sei-
nen allerersten Kranz gewann.
Drei Jahre später wurde er
Schwingerkönig.

Am «kleinen Eidgenössi-
schen» kann jeder Schwingernur
einmal teilnehmen. Es gibt je
eine Kategorie für 15-, 16- und
17-Jährige. «Die Motivation der
Jungs ist deshalb besonders
gross», sagt Reto Zbinden, der
ebenfalls aktiver Schwingerwar,
jedoch erst mit 19 begann und
dahernie amNachwuchsschwin-
gertag dabei war. (maz)

Das «kleine Eidgenössische»
Schwarzenburg Im August 2021 organisiert das Dorf
den Eidgenössischen Nachwuchsschwingertag.

Biel Es stammt aus der Zeit um
3840 vor Christus und ist damit
fast 6000 Jahre alt: Auf der Bau-
stelle des neuen Campus derBer-
ner Fachhochschule in Biel
untersuchen Archäologen der-
zeit das bisher älteste bekannte
Pfahlbauerdorf am Bielersee.
Wie die Erziehungsdirektion
mitteilt, befinden sich die Reste
fünfMeter unter derOberfläche.
ZumVorschein kamen Pfähle aus
Eichen- und Weisstannenholz,
welche auf die Grundrisse von
rechteckigenHäusern schliessen

lassen. Zudem legten dieArchäo-
logen auch dünnere Pfähle von
Palisaden frei.

Im Innern der jungsteinzeit-
lichen Siedlung wurden Kera-
mikscherbenvon Essgeschirr so-
wie Werkzeuge und Waffen aus
Stein gefunden. Auch Tierkno-
chen von Speiseabfällen sowie
Reste von Getreidekörnern ent-
deckten die Fachleute. Die Erfor-
schung des Dorfes ist für die
Archäologen wegen des hohen
Alters «wissenschaftlich sehr
wichtig». Schon vor Baubeginn

des Campus Biel/Bienne hinter
demBahnhofwusstemanumdie
Zeitzeugnisse: Der Archäologi-
sche Dienst hatte 2014 Sondie-
rungen durchgeführt, um die
Ausdehnung der Fundstellen zu
erfassen. Laufen die Grabungen
und die Bauarbeiten nach Plan,
soll der Campus 2022 eröffnet
werden. (sda/mab)

Am 9. November finden von 14 bis
18.40 Uhr Führungen durch die
Ausgrabungen statt. Treffpunkt:
Eingang Johann-Aberli-Strasse.

6000 Jahre altes Pfahlbauerdorf entdeckt

ANZEIGE

Niederwangen, Riedmoosstrasse 10, 031 980 13 32 • Thun,
Aarezentrum, Aarestr. 30a, 033 225 14 44 • Lyssach, Lyssach-Center,
Bernstrasse 9, 034 428 21 40 • Langnau i. E., Ilfis Center, Säge-

strasse 37, 034 408 10 42 • Biel, Solothurnstrasse 122, 032 344 16 04
• Villars-sur-Glâne, Route de Moncor 2, 026 409 71 30

ü Lebenslange Garantie auf alle Möbel
ü Fachmännischer Schreinermontageservice
ü Umbauorganisation auf Wunsch mit eigenem Bauleiter
ü Garantieverlängerung bis zu 12 Jahre auf Einbaugeräte
ü Heimberatung mit modernster Computerplanung
ü COOP-Superpunkte auf Ihren Kauf
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